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VERDIS REQUIEM, EINDRUCKSVOLL WIE PAESTUM UND POMPEI, AM 98. OPERNFESTIVAL 2021 IN DER ARENA VON VERONA 
Für die einzige Darstellung von Giuseppe Verdis grandiosem, feierlichen und menschenwürdigen Meisterwerk sind das Orchester und der Chor der Stiftung Arena vollzählig im Einsatz. Die digitalen Bühnenbilder zeigen die zeitlosen Landschaften der archäologischen Stätten von Paestum, Velia und Pompei, unter der Schirmherrschaft des Ministeriums für Kultur. Erstauftritt für Gerzmava, Margaine, ander Seite von Pretti und Pertusi in der Arena unter der musikalischen Leitung von M° Speranza Scappucci

VERDI REQUIEM
Sonntag 18. Juli , 21.30 Uhr 
Arena von Verona
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Wetterleuchten über die letzte Messa da Requiem in der Arena von Verona, 2013 © Ennevi/Stiftung Arena di Verona 
Beinahe zehn Jahre nach der letzten Aufführung im tausendjährigen Amphitheater kehrt Giuseppe Verdis grandiose Messa da Requiem Sonntag 18. Juli um 21.30 Uhr in die Arena zurück: am Pult steht bei ihrem Debüt in der Arena M° Speranza Scappucci; es singen zum ersten Mal in der Arena  Hibla Gerzmava und Clémentine Margaine, an der Seite von Piero Pretti und Michele Pertusi. Die digitalen Bühnenbilder wurden in Zusammenarbeit mit den archäologischen Stätten von Paestum, Velia und Pompei geschaffen, den Dreh- und Angelpunkten der Antike, wo die Zeit stehen geblieben ist. 
«Verdis Requiem ist keine Todesmesse, sondern
 eine Messe für das Leben».

Charles Osborne

Das Werk wurde zum Gedenken an Alessandro Manzoni komponiert und wurde zum ersten Mal am 22. Mai 1874 in der Mailänder Kirche San Marco anlässlich des ersten Jahrestags des Ablebens des groβen Schriftstellers aufgeführt. Die ersten Entwürfe des Libera me gehen hingegen auf einige Jahre früher zurück, und zwar auf die Kollektivmesse zu Ehren Rossinis, die zusanmmen mit anderen zwölf Komponisten im Jahr 1869 geschrieben aber nie aufgeführt wurde: hier keimte das Werk, das die einzige symphonisch-chorale, feierliche und breitgegliederte Komposition Verdis geblieben ist, des Genies des Melodramas. 
Anlässlich der Wiederholungen in Italien und Europa, die der Erstaufführung folgten und oft vom Komponisten selbst geleitet wurden, wurde eine Debatte entfacht, die immer noch nicht beendet ist, und zwar darüber, ob das Werk in die Kategorie der Theaterkompositionen oder der Sakralmusik einzureihen ist. Mit Sicherheit kann man aber sagen, dass Verdi mit seiner persönlichen Ausdrucksweise und einer wundersamen Eingebung dem Requiem ein tief menschliches und ergreifendes Gepräge verliehen hat und den Zweifel, die Bestürzung und die Suche nach einem Sinn im Leben dargestellt hat; im Rahmen unüblicher musikalischer Themen wechseln sich die überwältigenden Wutausbrüche des Tags des Jüngsten Gerichts mit den um ewigen Frieden bittenden paradiesischen Musikpartien ab. 
Nach der letzten Darstellung im Jahr 2013 hat die Stiftung Arena di Verona Verdis Requiem als Event-Konzert in den Spielplan des 98. Opernfestivals miteinbezogen, 120 Jahre nach dem Ableben des Komponisten, und zwar als Zulage zum ursprünglich festgelegten Programm für 2020. Auf der grandiosen Bühne unter dem Sternenhimmel sammelt sich der Chor unter der Leitung von Vito Lombardi; das Orchester der Arena mit erstklassigen Stimmen aus der internationalen Opernwelt spielt unter der Leitung von M° Speranza Scappucci, bei ihrem Debüt in der Arena, auch als erste Dirigentin am Pult im Amphitheater. Maestro Scapucci ist Römerin mit kosmopolitischer Ausbildung, sie dirigiert ständig das Symphonie- und Opernrepertoire in den Konzerthallen von Wien, Lüttich, Paris, Rom, Budapest, Dresden, Barcelona, Zürich, Tokyo, Los Angeles und New York. In Verona bereitet sie ihre persönliche Interpretation von Verdis Requiem vor, unter Lampenfieber und mit den tiefen Emotionen eines Erstauftritts und der symbolischen Bedeutung, die Verdis Meisterwerk in unseren Tagen verkörpert. Auch die weiblichen Stimmen feiern ihren Erstauftritt in der Arena am selben Abend: der russische Sopran Hibla Gerzmava, unter den weltweit meistgefragten Opernstars im lyrisch-dramatischen Repertoire und der junge französische Mezzosopran Clémentine Margaine. An ihrer Seite in männlicher Vertretung zwei der heutzutage besten Verdistimmen: der Tenor Piero Pretti und der Bass Michele Pertusi. 
Wenn wir nun unsere ideelle Reise im Zeichen der Schönheit weiterführen, findet Verdis monumentale Musik ein Echo in den digitalen, ebenso monumentalen Bühnenbildern, die die Stiftung Arena di Verona mit dem Video-design von D-wok geschaffen hat und insbesondere dank der Zusammenarbeit von zwei prestigereichen Institutionen, was die neu ausgearbeiteten Bilder betrifft, die auf dem riesigen 400 m2 groβen Ledwall projieziert werden, in einem synästhetischen ständigen Austausch von starken Gefühlsregungen. 

Der Bürgermeister von Verona und Vorsitzender der Stiftung Arena Federico Sboarina gibt seiner Dankbarkeit Ausdruck für die von der Stiftung geleisteten Arbeit: «In diesem so schwierigen Jahr, in der Wüste, die die Pandemie in der Arbeitswelt, der Turismusbranche, im Kultur- und Theaterbereich hinterlassen hat, wird die Arena von Verona zum Symbol des Neuanfangs und der Wiedergeburt, trotz der vergangenen und noch bestehenden Schwierigkeiten; sie steht im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit unserer Mitbürger, der Turisten, Unternehmer und Institutionen, die dieses Theater und seine Tätigkeiten virtuell umarmen. Dank der Leidenschaft so vieler Unterstützer und dank dem Verantwortungsgefühl der Stiftungsleitung bereits seit ihrem Amtsantritt in einer bereits 2018 prekären Situation ist es der Stiftung Arena gelungen, das beinahe Unmögliche zu erreichen. Dieses Requiem mit den Bildern aus Paestum und Pompei stellt im Rahmen des Festivals eine bedeutende Stütze im Neustartprojekt und auf dem Wege der Zusammenarbeit mit den italienischen Institutionen dar, worüber auch das Ministerium für Kultur seine besondere Anerkennung ausgedrückt hat».
Cecilia Gasdia, Oberintendantin und künstlerische Leiterin der Stiftung Arena di Verona : –«Dank der Schirmherrschaft des Ministeriums für Kultur für dieses spezielle Festival  2021 haben wir uns davon überzeugt, dass das ideale Umfeld der Requiem-Messe jene Orte sind, wo das Verweilen des menschlichen Genies offenbar erscheint, auch wenn zeitlich entfernt; mit grosser Bewunderung und Einfühlungsvermögen nehmen wir dies an den Orten zur Kenntnis, wo sich alles anhand der Tragödie und dem Fluss der Zeiten auskristallisiert hat. Dies fühlt man in den herrlichen, sehr unterschiedlichen archäologischen Stätten von Paestum und Pompei, die wir deshalb mit ihren digitalen Bühnenbildern an das Galaevent annähern in voller Harmonie mit der imposanten und groβartigen Musik, die Verdi geschrieben hat, die aber vor allem authentisch ist». 
Hier die Erklärung des Bürgermeisters von Capaccio-Paestum Franco Alfieri: «Mit der Aufführung von Verdis Requiem anlässlich des 98. Opernfestivals der Arena von Verona beginnt die vor mehr als einem Jahr begonnene Zusammenarbeit zwischen zwei auch wenn geographisch weit entfernten Realitäten, die aber durch ein von Schönheit und Monumentalität geprägtes ideellesBand vereint sind. Wenn wir die zeitlosen Schätze unseres Paestums auf den digitalen Bühnenbildern für das von Maestro Speranza Scappucci geleitete Event-Konzert sehen, sind wir von Stolz und Freude erfüllt. Und all dies bestärkt unsere Űberzeugung, dass es nur der erste Schritt auf einem langen aber erfolgreichen Weg sein wird ».
«Die Arena von Verona ist eine einmalige Antriebskraft in der Kulturbranche, die alle Spitzennamen unseres Landes in ein synergisches Förderungsprojekt miteinbezieht. Die eindrucksvollen Bilder von Paestum und seinen Tempeln, die den Hintergrund für Verdis Requiem bilden, wie auch die Bilder von Pompei, stellen ein Symbol dar und sind Ausdruck der Schönheit des riesigen Kulturerbguts in Italien – erklärt Massimo Osanna, Generaldirektor der Museen und zuständiger Leiter der archäologischen Stätten von Paestum und Velia. Dank der Zusammenarbeit unter verschiedenen Institutionen und der Digitaltechnologie wird es möglich, die Kulturstätten mehrhändig aufzuwerten».​
«Die Bilder von Pompei nähern sich mit groβer Natürlichkeit an das unsterbliche Requiem Verdis. Beide haben etwas Ewiges an sich, das sie verbindet aufgrund des Hinweises an den Sinn des Lebens und des Todes, der Gebrechlichkeit der menschlichen Natur – erklärt Gabriel Zuchtriegel, Generaldirektor der archäologischen Stätten von Pompei. Die Unermesslichkeit der Meisterwerke muss in einem gegenseitigen Austausch anerkannt, verknüpft, sublimiert werden. Das künstlerische und musikalische Erbgut Italiens ist eine Einmaligkeit, die zu feiern ist. Die Institutionen schützen, sollen aber auch diesen auβergewöhnlichen Reichtum aufwerten und beim Publikum bekannt machen. In diesem Sinn freut sich der Archäologische Park von Pompei, an diesem besonderen Event teilnehmen zu dürfen».

Das Galaevent Verdi Requiem wird ohne Pausen aufgeführt für eine Gesamtdauer von ca . 90 Minuten. Es stehen noch Eintrittskarten in den verschiedenen Sektoren zur Verfügung . Preise von € 16,00 bis € 150,00.
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